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SÙra 6 al-AnÝÁm ÉuzÞ 7 

74. Und als IbrÁhÐm zu seinem Vater Àzar sagte: „Nimmst du (denn) Götzenbilder zu 
Göttern? Gewiß, ich sehe dich und dein Volk in deutlichem Irrtum.“ 

75. Und so zeigten Wir IbrÁhÐm das Reich der Himmel und der Erde, – und damit er zu 

den Überzeugten gehöre. 

76. Als die Nacht über ihn hereinbrach, sah er einen Himmelskörper. Er sagte: „Das ist 

mein Herr.“ Als er aber unterging, sagte er: „Ich liebe nicht diejenigen, die 

untergehen1.“ 

77. Als er dann den Mond aufgehen sah, sagte er: „Das ist mein Herr.“ Als er aber 

unterging, sagte er: „Wenn mein Herr mich nicht rechtleitet, werde ich ganz gewiß 

zum irregehenden Volk gehören.“ 

78. Als er dann die Sonne aufgehen sah, sagte er: „Das ist mein Herr. Das ist größer.“ 

Als sie aber unterging, sagte er: „O mein Volk, ich sage mich ja von dem los, was 

ihr (Ihm) beigesellt. 

79. Ich wende mein Gesicht Dem zu, Der die Himmel und die Erde erschaffen hat, als 

Anhänger des rechten Glaubens2, und ich gehöre nicht zu den Götzendienern. 

80. Sein Volk stritt mit ihm. Er sagte: „Wollt ihr mit mir über Allah streiten, wo Er 

mich doch schon rechtgeleitet hat? Ich fürchte nicht, was ihr Ihm beigesellt, außer 

daß mein Herr will (, daß ich) es (fürchte). Mein Herr umfaßt alles mit (Seinem) 

Wissen. Bedenkt ihr denn nicht? 

81. Wie sollte ich fürchten, was ihr (Ihm) beigesellt, wo ihr euch nicht fürchtet, Allah 

beizugesellen, wozu Er euch keine Ermächtigung offenbart hat? Welche der beiden 

Gruppen hat also ein größeres Anrecht auf Sicherheit, wenn ihr wißt?“ 

                                                           

1 D.h.: diejenigen, die keinen Bestand haben. 
2
 D.h.: als ein sich von jeglicher Art Götzenanbetung Abwendender. 


